Kanak Sprak 
Kanak Sprak (auch Kanak-Sprak) ist eine informelle Bezeichnung für einen deutschen Szenejargon (Soziolekt), der vorwiegend von zweisprachig aufgewachsenen, meist türkischstämmigen Jugendlichen der zweiten oder dritten Einwanderergeneration gesprochen wird.

Andere Bezeichnungen sind:

Kanakendeutsch, Ghettosprache, Türkenslang, Kiez-Deutsch, Türkendeutsch, und Kanakisch. 

Der Ausdruck Kanak Sprak, zunächst 1995 durch Feridun Zaimoglus Buch Kanak Sprak – 24 Mißtöne vom Rande der Gesellschaft popularisiert, wurde 2000 erstmals von Rosemarie Füglein durch die Diplomarbeit Kanak Sprak. Eine ethnolinguistische Untersuchung eines Sprachphänomens im Deutschen in die wissenschaftliche Literatur eingeführt. 

Werner Kallmeyer, ehemaliger Sprecher der DFG-Forschergruppe „Sprachvariation als kommunikative Praxis“ des Instituts für Deutsche Sprache, bezeichnete Kanak-Sprak durch „Elemente von reduziertem Deutsch und anderen Formen deutsch-türkischer Sprachmischung durchsetzt.“ 

Substandard
Das Wort Substandard (lateinisch sub ‚unter‘) bezeichnet allgemein den unter einem genau festgelegten Standard liegenden Tatbestand einer Sache.

Substandard (Substandardvarietäten, Nichtstandardvarietäten) bezeichnet den sprechsprachlichen Bereich unterhalb der normierten Standardsprache. 

Damit gehören sowohl dialektale als auch regiolektale Varietäten (Umgangssprachen) zum substandardsprachlichen Bereich. 

Substandard Standardnahe, überregionale, gesprochene Varietät, die jedoch nicht allen Korrektheitsbedingungen des Standards genügt. 

Varietäten 

• Personale  Varietäten:  Varietäten, die  von  der  Identität  der  Sprecher abhängen (Beispiel: Idiolekt). • Diatopische Varietäten: Varietäten, die von der lokalen Identität der Sprecher abhängen. Beispiele: lokale Varietät (Ortssprache), regionale Varietät (Dialekt), städtische Varietät (Urbanolekt), überregionale Varietät (Regiolekt). 

• Gruppenvarietäten: Varietäten, die von der Identität einer Gruppe abhängen. Beispiele: schichtabhängige Varietät (Soziolekt), geschlechtsspezifische Varietät (Sexolekt), altersabhängige Varietät (Gerontolekt, Jugendsprache), gruppenabhängige Varietäten (Rotwelsch, Argot, Slang), tätigkeitsbezogene Varietäten (Funktiolekt: z.B. Pressesprache, Werbesprache) 

• Varietäten nach dem Grad ihrer Kodifizierung: Varietäten, die nach ihrem Grad an "Korrektheit" gemessen werden. (Beispiele: Standardvarietät, standardnahe Umgangssprache) 

• Situative Varietäten: Varietäten, die nur in bestimmten Situationen auftreten und vom Wissen um Handlungsmuster abhängen. (Beispiele: Register, Stile) 

• Kontaktvarietäten. Varietäten, die beim Aufeinandertreffen von Sprechergruppen oft unterschiedlicher Machtfülle entstehen. (Beispiele: Pidgin, Kreolsprachen) 

